
DIE LINKE. HEIDE

Wir machen Druck 
für eine soziale Politik!

Wahlprogramm zur Kommunalwahl 
am 14. Mai 2023



DIE LINKE. möchte die Wohnqualität für die Bürgerinnen 
und Bürger und die Sicherheit aller Kinder in der Stadt Heide
verbessern. 

Zu den Maßnahmen, die wir empfehlen, gehören unter anderem 
die Umleitung der Bundesstraße 203 über den Fritz-
Thiedemann-Ring und die Bundesautobahn A23 und ein LKW-
Durchfahrverbot für die Innenstadt und für die Wohngebiete. 
Außerdem empfehlen wir eine Verkehrsberuhigung der B203 
direkt am Marktplatz und max. Tempo 30 in Wohngebieten sowie 
vor Schulen, KiTas und Gemeinschaftseinrichtungen.



DIE LINKE. will die Inklusion weiter voran bringen.

Öffentliche Gebäude müssen barrierefrei und auch mit 
entsprechenden Toiletten ausgestattet sein. Auf Gehwegen, an 
Kreuzungen, auf Flächen in Fußgängerzonen und auf 
Parkplätzen müssen umgehend vorhandene Stolperkanten 
entfernt und mehr Bänke aufgestellt werden. An allen Baustellen 
muss eine sichere und barrierefreie Vorbeiführung gewährleistet 
sein. Die Stadt Heide hat über Bauauflagen dafür zu sorgen, 
dass bei Neubauten und Sanierungen mindestens 50% der 
Wohnungen barrierefrei zu gestalten sind. Wir empfehlen, einen 
gemeinsamen Behinderten- und Seniorenbeirat zu schaffen und 
diesen mit Stimmrecht in die Planungen miteinzubeziehen.



DIE LINKE. ist für ein zukunftsorientiertes Angebot im 
öffentlichen Nahverkehr.

Der Busverkehr in der Stadt Heide muss auch in den 
Abendstunden und an Wochenenden ausgeweitet werden. Es 
sollen mehr Buslinien eingerichtet, kürzere Taktzeiten eingeführt 
und in den Wohngebieten flächendeckend Haltestellen 
eingerichtet werden. Die Umlandgemeinden sind in die Linien 
einzubinden und die Abfahrtzeiten der Bahn müssen 
berücksichtigt werden. Die eingesetzten Busse sollen 
emissionsfrei angetrieben und barrierefrei sein. 
Wir fordern die Einführung eines kostenfreien ÖPNV in der Stadt 
Heide. 



DIE LINKE. möchte ein hochwertiges Radwegenetz in ganz 
Heide.

Radwege sind an Kreuzungen farblich zu gestalten und 
barrierefrei zu planen. Außerdem müssen sie eine Mindestbreite 
von 1,5m aufweisen. Rad- und Fußwege sind flächendeckend 
voneinander zu trennen. Wir fordern die Aufstellung von mehr 
Fahrradständern in der Innenstadt und die zeitnahe Einführung 
von Radfahr- oder Schutzstreifen auf Fahrbahnen sowie ein 
Fahrradparkhaus am Bahnhof. Die Radwege müssen sicher und 
bequem befahrbar sein und vollständig in das Dithmarscher 
Radwegenetz eingebunden werden. 



DIE LINKE. will den sozialen Wohnungsbau wiederbeleben. 

In der Stadt Heide wurde seit Jahren zu wenig sozialer 
Wohnungsbau gefördert und nicht ausreichend bezahlbare 
Wohnungen gebaut. Die Folge ist, dass die Mieten in der Stadt 
rasant ansteigen und weiterhin akuter Wohnungsmangel 
herrscht. Um diesen Wohnungsmangel in den Griff zu 
bekommen, muss eine kommunale Wohnungsbau-
genossenschaft gegründet werden. Diese soll vorrangig 
kommunale Flächen zum Bau nutzen und zusätzlich freie 
Flächen aufkaufen, auf denen Wohnungsbau machbar ist. In 
allen Neubaugebieten ist eine Quote von 50% sozialem 
Wohnungsbau einzuhalten. 
Die Stadt Heide soll kommunale Flächen nicht mehr verkaufen, 
sondern nur über Erbbaurecht vermieten.



DIE LINKE. möchte den Marktplatz gesellschaftlich 
aufwerten.

Die Vorschläge des Bürgerbeteiligungsverfahrens von 2022 zur 
Umgestaltung des Marktplatzes sollen umgesetzt werden. Der 
Marktplatz muss stärker begrünt werden und es sollen vielfältige 
Veranstaltungen auf der Fläche stattfinden. Ein Teil des 
Marktplatzes ist für Freizeitgestaltung dauerhaft abzutrennen. 
Dort soll eine Freifläche für Kinder und Jugendliche eingeplant 
und ein Wasserspiel installiert werden. Die Ausleuchtung des 
Marktplatzes und der Rad- und Fußgängerwege rundherum ist 
ungenügend und ist dringend zu verbessern.



DIE LINKE. steht für mehr Engagement, 
Freizeitmöglichkeiten und Freiheiten für Kinder und 
Jugendliche ein.

Wir fordern die Gründung eines Jugendparlamentes in der 
Kreisstadt Heide mit eigenem Budget und der Möglichkeit, 
Anträge an die Ratsversammlung zu stellen. Die Stadt Heide soll 
in den Bau und Unterhalt eines Skater-/BMX-Parks, 
Basketballplätze und legaler Graffittiflächen investieren. In die 
Gestaltung dieser Freizeitmöglichkeiten sind die Jugendlichen 
direkt mit einzubinden. Die Möglichkeit, einen Jugendclub 
einzurichten und eine öffentliche Probebühne in Heide zu 
schaffen,
ist zu
prüfen.



DIE LINKE. will eine moderne und bürgernahe Verwaltung.

Ein Rathaus spiegelt immer auch ein Stück Identität der Stadt 
wider, deswegen sollte ein Rathaus auch gut erreichbar in der 
Innenstadt sein. Dazu benötigt es ein modernes Gebäude mit gut
ausgestatteten Arbeitsplätzen, an denen die Mitarbeiter:innen die
Anliegen der Bürger:innen schnell und unkompliziert bearbeiten 
können. Hierzu sind auch die digitalen Angebote zu erweitern.



DIE LINKE. steht für echten Umweltschutz, 
Klimagerechtigkeit und Nachhaltigkeit ein!

Um wirklichen Klima- und Umweltschutz zu erreichen, ist die 
Einhaltung der verbindlichen Ziele des Pariser Abkommens 
unerlässlich. Das gilt auch auf kommunaler Ebene. Wir fordern, 
dass die Stadt Heide auf allen öffentlichen Gebäuden 
Photovoltaik installiert und betreibt, von der sowohl die Stadt als 
auch die Bürger:innen profitieren. 
Auch muss die Stadt geltendes Recht zur Entsiegelung 
konsequenter durchsetzen. Sogenannte Schottergärten sind laut 
Landesrecht nicht zulässig, und doch sehen wir immer mehr 
dieser toten Flächen in Vorgärten und zum Teil auf gesamten 
Grundstücken. Dies verhindert die Biodiversität, fördert das 
Insektensterben und wirkt sich negativ auf das Mikroklima der 
Stadt aus. 



DIE LINKE. fordert eine Baumschutzsatzung für Heide.

Die Stadt Heide muss eine Baumschutzsatzung beschließen. 
Hierzu benötigt es ein Baumkataster, in dem schützenswerte 
Bäume gesondert hervorzuheben sind. Im Vorfeld aller 
Bautätigkeiten muss auf dieses Kataster zugegriffen und geprüft 
werden, ob schützenswerte Bäume in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Falls dies der Fall ist, müssen Alternativen ernsthaft von 
unabhängiger Stelle geprüft werden. Bei Fällarbeiten fordern wir 
Ausgleichspflanzungen für alle gefällten Bäume, die sich am 
jeweiligen Stammumfang orientieren sollen.



DIE LINKE. lehnt die Privatisierung öffentlichen Eigentums 
ab. 

Das betrifft in der Stadt Heide z.B. die Wasserversorgung, die 
Wasserentsorgung, die Energieversorgung, die öffentlichen 
Gebäude und den öffentliche Grund. Auch die Ausgliederung und
Privatisierung von Dienstleistungsbereichen durch öffentliche 
Arbeitgeber lehnen wir ab, da die Folgen in der Regel eine 
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen der Beschäftigten, 
Lohnkürzungen und Qualitätseinbußen bedeuten. Für bereits 
erfolgte (Teil-) Privatisierungen, z.B. die Stadtwerke Heide, 
fordern wir die Rückführung in kommunales Eigentum. 



DIE LINKE. setzt sich für lösungsorientierte 
Präventionsarbeit ein.

Die Stadt Heide muss, nicht zuletzt durch die Vorfälle rund um 
den Südermarkt, ein stärkeres Augenmerk auf Heranwachsende 
richten. Einerseits müssen zielgruppengerechte, attraktive 
Freizeitangebote geschaffen werden, andererseits muss der 
Runde Tisch zu einer festen Institution in der Stadt werden. 
Hierzu soll der Kreis der Beteiligten aktualisiert werden, indem 
vor allem zusätzlich Jugendliche eingeladen werden. Zu diesem 
Kreis gehören unserer Ansicht nach auch die kommunale Politik, 
Polizei, Jugendamt, Vereine, Schulsozialarbeiter:innen, 
Religionsgemeinschaften sowie die Jugendberufsagentur. 
Die Kameraüberwachung von öffentlichen Plätzen und 
Schulhöfen wird das Problem des Vandalismus und von 
Übergriffen nicht lösen. Es besteht vielmehr die Gefahr, dass sich
Brennpunkte weiter verlagern. 



DIE LINKE. verlangt mehr aufsuchende Sozialarbeit.

Aufsuchende Sozialarbeit ist ein wichtiger Baustein der Gewalt- 
und Suchtprävention. Die Schaffung von Streetworker-Stellen 
muss dringend vorangetrieben werden. Viele Jugendliche haben 
Vorbehalte das Jugendzentrum und dessen Angebote zu nutzen 
und weniger Interesse daran, sich längerfristig an einen Verein 
zu binden. Feste Trainingszeiten und starke Reglementierung 
sind große Hemmschwellen bei der Wahrnehmung von 
Angeboten. Genau hier muss eine aufsuchende Sozialarbeit 
ansetzen. Zudem müssen die Streetworker über eine Anlaufstelle
in der Innenstadt verfügen. 



DIE LINKE fordert eine Kultureinrichtung nach dem Vorbild 
des `Husumer Speicher`.

Dort wird seit nunmehr 40 Jahren hervorragende Jugend- und 
Sozialarbeit geleistet. Ein Kulturzentrum mit niederschwelligen 
Angeboten wie politischen Vorträgen, Konzerten, 
Fahrradselbsthilfegruppen, Volksküche etc. wird in unserer Stadt 
schmerzlich vermisst. Ein solches Kulturzentrum kann einen 
großen Beitrag zur Identifikation von jungen Menschen mit der 
Stadt Heide leisten.

DIE LINKE. möchte die offene Bühne am Südermarkt 
wiederbeleben.

Eine offene Bühne mitten in der Innenstadt würde Heide sehr 
bereichern. Zudem kann dadurch die Verweildauer in der 
Innenstadt erhöht und somit auch etwas für die ortsansässigen 
Geschäftsleute getan werden. Neben Konzerten und 
Poetryslams wären dort auch Kleinkunstfestivals etc. möglich. 
Die Angebote dort sollen für Besucher:innen kostenfrei sein. Eine
Finanzierung durch Sponsoren ist zu prüfen.



DIE LINKE. fordert ein Ende des Sanierungsstaus von 
öffentlichen Einrichtungen.

In und an den öffentlichen Gebäuden und Grünanlagen der Stadt
Heide herrscht ein massiver selbstverschuldeter Sanierungs- und
Instandhaltungsstau. Der Neubau des Schulzentrums Heide Ost 
ist zum Teil ein Ergebnis davon. Über Jahre hinweg wurde zu 
wenig in die öffentlichen Einrichtungen investiert. An der Klaus-
Groth- und der St.-Georg-Schule stehen Pavillons, die vor über 
40 Jahren als „Übergangslösung“ errichtet wurden. 
Das Bauamt der Stadt muss personell dringend besser 
ausgestattet werden, um die nötigen Arbeiten besser planen und 
deren Ausführungen steuern zu können. Zudem muss der 
städtische Bauhof Verstärkung bekommen, um die öffentlichen 
Anlagen und Plätze angemessen pflegen zu können. 



DIE LINKE. fordert einen massiven Ausbau von Schulen und
KiTas.

Mit dem Neubau des Schulzentrums-Heide-Ost ist ein erster 
Schritt für eine gute Bildungslandschaft in der Stadt getan. Es 
braucht dringend weitere KiTas in der Stadt, um die Wartelisten 
abzubauen und den Rechtsanspruch erfüllen zu können. Zudem 
muss die Stadt sich dafür einsetzen, dass die Mittel für die 
Sprachfachkräfte in den KiTas erhalten bleiben, damit eine 
Sprachbildung schon zuverlässig im Vorschulalter starten kann. 
Im Bereich der städtischen Grundschulen besteht seitens der 
Stadt auch dringender Handlungsbedarf. Die drei 
Innenstadtschulen haben aus Platzgründen teilweise 
Klassengrößen von über 30 Kindern. Mit solch großen Klassen 
lässt sich ein gutes Lernen, in dem alle Kinder gleichermaßen 
individuell gefördert und gefordert werden können, nur schwer 
schaffen. Deshalb fordern wir den Neubau einer zusätzlichen 
Grundschule in Heide. 



DIE LINKE. fordert den Ausbau des offenen Ganztages.

Die Stadt muss schnellstmöglich den Rechtsanspruch auf 
schulische Ganztagsbetreuung ab dem Schuljahr 2026/2027 in 
den Fokus rücken. Hier braucht es, neben baulichen Tätigkeiten 
für Gruppenräume und Mensen, auch einer auskömmlichen 
finanziellen und personellen Ausstattung der offenen 
Ganztagsschulen (OGS). Eine Fachkraftquote von mindestens 
75% muss hier das Ziel sein. Die Verträge mit dem Träger 
müssen dementsprechend neu verhandelt werden. Auch die 
OGS soll zur Bildung der Kinder beitragen und darf nicht nur 
reine Verwahrung sein. 



DIE LINKE. setzt sich für ein Comicmuseum auf der Heider 
Museumsinsel ein

Die in Heide geborenen Brüder Rudolf und Gus Dierks sind für 
ihre Zeitungscomics „Bugville“ und vor allem die 
„Katzenjammerkids“ weltweit berühmt und beeinflussten 
Kunstschaffende von Walt Disney bis zur heute aktiven freien 
Comic-Szene. Zahlreiche Zeichnungen schlummern auf der 
Heider Museumsinsel - ausreichend Material für ein ganzes 
Museum! Die Museumsinsel könnte durch dieses zusätzliche 
Angebot weiter an Attraktivität, gerade für jüngere Menschen, 
gewinnen und jeder Altersstufe etwas bieten. Denkbar sind auch 
regelmäßige Veranstaltungen, wie beispielsweise Workshops 
oder Live-Comiczeichnen.



DIE LINKE. Heide
Markt 50
25746 Heide

www.linke-dithmarschen.de/OVHeide

www.facebook.com/DIELINKE.Heide


